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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Besei- 
tigen  von  in  der  Papier-  und  Kartonindustrie  beim 
Altpapierrecycling  anfallenden  Fang-  und  Reststof- 
fen,  wobei  die  Fangstoffe  vorentwässert  werden 
(s.z.B.  DE-B-2  339  591). 

Beim  Altpapierrecycling  wird  der  Rohstoff,  d.h. 
die  Papierfaser  geschädigt.  Eine  Papierfaser  kann 
vier-  bis  sechsmal  wiederverwendet  werden,  bevor 
sie  bricht.  Die  hier  entstehenden  Faserstücke  rei- 
chern  sich  im  Produktionswasser  an  und  werden 
über  Flotationsanlagen  aufgefangen.  Das  Konzen- 
trat  besteht  zum  überwiegenden  Teil  aus  Holz-  und 
Zellstoffasern,  die  man  Fangstoffe  nennt.  Die  Rest- 
stoffe  bestehen  zu  mehr  als  95  Gew.-%  aus  Kunst- 
stoffanteilen  in  Form  von  Klebebändern,  Folien 
usw.,  die  direkt  aus  dem  Recyclingprozeß  abge- 
trennt  und  üblicherweise  unabhängig  zu  den  Fang- 
stoffen  geführt  werden.  Unter  Reststoffen  wird  im 
Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  auch  soge- 
nanntes  "reject"  verstanden. 

Im  Rahmen  der  bekannten  Maßnahmen  der 
eingangs  genannten  Art  hat  man  die  Fangstoffe 
lediglich  mechanisch  bis  auf  einen  Trockengehalt 
von  etwa  35  %  entwässert  und  danach  einer  Depo- 
nie  zugeführt.  Auch  die  Reststoffe  wurden  unab- 
hängig  davon  deponiert.  Berücksichtigt  man,  daß 
etwa  10  %  des  Altpapiereinsatzes  in  Form  von 
Fang-  und  Reststoffen  anfallen,  wobei  das  Ge- 
wichtsverhältnis  von  Fangstoffen  zu  Reststoffen 
etwa  9  :  1  beträgt,  und  aus  ökologischen  Gründen 
ein  erhöhter  Altpapiereinsatz  gefordert  wird  und  auf 
der  anderen  Seite  die  zur  Verfügung  stehenden 
Deponiekapazitäten  knapper  werden,  wird  unmittel- 
bar  deutlich,  daß  andere  Wege  zur  Beseitigung  der 
Fang-  und  Reststoffe  gefunden  werden  müssen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
Maßnahmen  zur  Beseitigung  der  Fang-  und  Rest- 
stoffe  zu  finden,  die  nicht  mehr  von  Entsorgungs- 
bzw.  Deponieproblemen  belastet  sind. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  lehrt  die  Erfindung 
in  verfahrensmäßiger  Hinsicht,  daß  die  vorentwäs- 
serten  Fangstoffe  bis  auf  einen  Restwassergehalt 
von,  bezogen  auf  die  Fangstoffmenge,  mindestens 
25  Gew.-%  getrocknet  und  anschließend  fortlau- 
fend  geschichtet,  mit  den  Reststoffen  überschichtet 
und  mit  Unterwind  unter  Bildung  von  Schlacke  ver- 
brannt  werden. 

Die  Erfindung  geht  hierbei  von  der  Erkenntnis 
aus,  daß  die  vorentwässerten  Fangstoffe  nach  wei- 
terer  Trocknung  ohne  weiteres,  d.h.  ohne  Primä- 
renergie  mit  den  Reststoffen  verbrannt  werden 
können,  wenn  die  Verbrennung  in  Form  einer 
Schichtung  erfolgt,  wobei  die  untere  Schicht  von 
den  Fangstoffen  und  die  obere  Schicht  von  den 
Reststoffen  gebildet  wird.  Die  entstehende  Schlak- 
ke  kann  anderweitig  verwendet  werden,  stellt  je- 

denfalls  mengenmäßig  kein  Deponieproblem  mehr 
dar. 

Für  die  weitere  Ausgestaltung  bestehen  im 
Rahmen  der  Erfindung  mehrere  Möglichkeiten.  So 

5  werden  nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
die  bei  der  Verbrennung  der  Fang-  und  Reststoffe 
entstehenden  Verbrennungsgase  einer  Wärmerück- 
gewinnung  unterworfen,  insbesondere  zur  Wasser- 
dampferzeugung  eingesetzt;  hier  erfolgt  also  eine 

io  Ausnutzung  der  entstehenden  Verbrennungswär- 
me.  Empfehlenswert  ist  es,  die  vorentwässerten 
Fangstoffe  bis  auf  einen  Restwassergehalt  von,  be- 
zogen  auf  die  Fangstoffmenge,  mindestens  20 
Gew.-%  zu  trocknen;  dann  ist  das  Verfahren  be- 

75  züglich  der  Verbrennung  der  Reststoffe  nicht  so 
empfindlich. 

Der  erzeugte  Wasserdampf  kann  bei  der  Pa- 
pierherstellung  verwendet  werden,  man  kann  aber 
auch  wie  nach  bevorzugter  Ausführungsform  die 

20  vorentwässerten  Fangstoffe  durch  Beheizung  mit 
zumindest  einem  Teil  des  erzeugten  Wasserdamp- 
fes  vortrocknen.  Allein  oder  in  Kombination  dazu 
können  aber  die  vorentwässerten  Fangstoffe  auch 
mit  zumindest  einem  Teil  bei  der  Verbrennung  der 

25  Fang-  und  Reststoffe  entstehenden  Verbrennungs- 
gase  getrocknet  werden.  In  diesem  Zusammen- 
hang  entledigt  man  sich  auf  besonders  einfache 
Weise  möglichen  Abluftproblemen,  indem  die  bei 
der  Trocknung  der  Fangstoffe  entstehende  Abluft 

30  zusammen  mit  den  bei  der  Verbrennung  der  Fang- 
und  Reststoffe  entstehenden  Verbrennungsgasen 
einer  Nachverbrennung  unterworfen  wird.  Die  ge- 
trockneten  und  geschichteten  Fangstoffe  können 
mit,  bezogen  auf  die  Feststoffmenge,  bis  zu  100 

35  Gew.-%  Reststoffen  überschichtet  und  der  Ver- 
brennung  zugeführt  werden;  optimale  Verhältnisse 
sind  jedoch  gegeben,  wenn  die  getrockneten  und 
geschichteten  Fangstoffe  mit,  bezogen  auf  die 
Feststoffmenge,  höchstens  15  Gew.-%  Reststoffen 

40  überschichtet  und  der  Verbrennung  zugeführt  wer- 
den.  Zweckmäßigerweise  wird  man  die  Verbren- 
nungsgase  einer  Entstaubung  unterwerfen.  Jeden- 
falls  empfiehlt  es  sich,  Flugasche  aus  den  Verbren- 
nungsgasen  in  die  Schlacke  einzubinden.  Diese 

45  Schlacke  kann  jedenfalls  ohne  weiteres  als  Baustoff 
eingesetzt  werden,  so  daß  insgesamt  dann  über- 
haupt  keine  Deponieprobleme  mehr  anfallen. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  einer 
Zeichnung  näher  erläutert. 

50  Die  einzige  Zeichnungsfigur  zeigt  schematisch 
eine  Vorrichtung  zum  Beseitigen  von  Fangstoffen 
einerseits  und  Reststoffen  andererseits,  wie  sie  in 
der  Papier-  und  Kartonindustrie  beim  Altpapierrecy- 
cling  anfallen.  Die  Fangstoffe  sind  dabei  in  üblicher 

55  Form  vorentwässert.  Man  erkennt  in  der  Hauptsa- 
che  einen  Verbrennungsofen  1  mit  schräggestell- 
tem  Schwingrost  2  und  Unterwindzuführung  3. 
Über  dem  oberen  Rostende  ist  ein  Aufgabedosierer 

2 
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4  für  die  Fangstoffe  angeordnet,  der  über  eine 
Transporteinrichtung  5  mit  einem  Trockner  6  für 
die  vorentwässerten  Fangstoffe  verbunden  ist.  Ne- 
ben  und  in  Richtung  der  Rostschräge  nach  unten 
gesehen  ist  hinter  dem  Aufgabedosierer  4  für  die 
Fangstoffe  ein  weiterer  Aufgabedosierer  7  für  die 
Reststoffe  vorgesehen,  die  ohne  weitere  Aufberei- 
tung  zugeführt  werden.  Unter  dem  Schwingrost  2 
erkennt  man  einen  Schlackensammler  8.  Dem  Ver- 
brennungsofen  1  ist  in  Strömungsrichtung  der  Ver- 
brennungsgase  gesehen  ein  Wärmerückgewin- 
nungsaggregat  in  Form  eines  Wasserdampferzeu- 
gers  9  nachgeschaltet.  Dieser  ist  über  eine  sche- 
matisch  angedeutete  Leitung  10  mit  dem  Trockner 
6  verbunden.  Außerdem  erkennt  man,  daß  der  Ver- 
brennungsofen  1  in  Strömungsrichtung  der  Ver- 
brennungsgase  gesehen  hinter  dem  Schwingrost  2 
mit  einer  zum  Trockner  6  geführten  Verbrennungs- 
gaszweigleitung  11  versehen  ist  und  der  Trockner 
6  mit  seinem  Abluftauslaß  an  eine  Nachverbren- 
nungskammer  12  des  Verbrennungsofens  ange- 
schlossen  ist.  Diese  Nachverbrennungskammer  12 
kann  zur  Verringerung  des  CO-Gehaltes  der  Ver- 
brennungsgase  und  zur  Unterstützung  der  Nach- 
verbrennung  mit  nicht  dargestellten  Sekundärluftzu- 
führungen  versehen  sein.  Dem  Wasserdampferzeu- 
ger  9  folgen  ein  übliches  Trockenentstaubungsag- 
gregat  13  und  ein  Kamin  14.  Das  Trockenentstau- 
bungsaggregat  13  und  der  Wasserdampferzeuger 
9  weisen  jeweils  einen  Flugascheauslaß  15  bzw.  16 
auf,  die  über  eine  Leitung  17  mit  dem  Verbren- 
nungsofen  1  verbunden  sind.  Die  Leitung  17  mün- 
det  im  Schlackebereich  des  Schwingrostes  2  in 
den  Verbrennungsofen  1.  Die  insoweit  zurückge- 
führte  Flugasche  wird  so  mit  Sekundärluft  im  Be- 
reich  der  Schlackezone  zugeführt  und  in  die 
Schlacke  eingebunden. 

Die  Funktionsweise  der  beschriebenen  Vorrich- 
tung  ergibt  sich  unschwer  aus  der  Figur.  Die  vor- 
entwässerten  Fangstoffe  werden  bis  auf  einen 
Restwassergehalt  von,  bezogen  auf  die  Fangstoff- 
menge,  mindestens  25  Gew.-%,  insbesondere  20 
Gew.-%,  im  Trockner  6  getrocknet.  Diese  Trock- 
nung  kann  durch  Beheizung  mit  zumindest  einem 
Teil  des  erzeugten  Wasserdampfes  und/oder  mit 
zumindest  einem  Teil  der  bei  der  Verbrennung  der 
Fang-  und  Reststoffe  entstehenden  Verbrennungs- 
gase  getrocknet  werden.  Die  im  letzten  Fall  entste- 
hende  Abluft  wird  dann  zusammen  mit  den  Ver- 
brennungsgasen  in  der  Nachverbrennungskammer 
12  einer  Nachverbrennung  unterworfen.  Mit  Hilfe 
des  Aufgabedosierers  4  werden  die  getrockneten 
Fangstoffe  fortlaufend  geschichtet  auf  den  Schwin- 
grost  2  aufgegeben.  Unmittelbar  darüber  werden 
mit,  bezogen  auf  die  Feststoffmenge,  höchstens 
100  Gew.-%,  vorzugsweise  höchstens  15  Gew.-%, 
die  Reststoffe  überschichtet  und  das  ganze  dann 
mit  Unterwind  unter  Bildung  von  Schlacke  ver- 

brannt.  Dieser  Schlacke  wird  die  Flugasche  aus  der 
Trockenentstaubung  beigegeben.  Die  naß  aufge- 
nommene  Schlacke  wird  in  der  Bauindustrie  ver- 
wendet. 

5 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Beseitigen  von  in  der  Papier- 
und  Kartonindustrie  beim  Altpapierrecycling 

io  anfallenden  Fang-  und  Reststoffen,  wobei  die 
Fangstoffe  vorentwässert  werden,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  vorentwässerten 
Fangstoffe  bis  auf  einen  Restwassergehalt  von, 
bezogen  auf  die  Fangstoffmenge,  mindestens 

15  25  Gew.-%  getrocknet  und  anschließend  fort- 
laufend  geschichtet,  mit  den  Reststoffen  über- 
schichtet  und  mit  Unterwind  unter  Bildung  von 
Schlacke  verbrannt  werden. 

20  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  bei  der  Verbrennung  der 
Fang-  und  Reststoffe  entstehenden  Verbren- 
nungsgase  einer  Wärmerückgewinnung  unter- 
worfen,  insbesondere  zur  Wasserdampferzeu- 

25  gung  eingesetzt  werden. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  vorentwässerten 
Fangstoffe  bis  auf  einen  Restwassergehalt  von, 

30  bezogen  auf  die  Fangstoffmenge,  mindestens 
20  Gew.-%  getrocknet  werden. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  vorentwässerten 

35  Fangstoffe  durch  Beheizung  mit  zumindest  ei- 
nem  Teil  des  erzeugten  Wasserdampfes  vor- 
getrocknet  werden. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  vorentwäs- 

serten  Fangstoffe  mit  zumindest  einem  Teil 
der  bei  der  Verbrennung  der  Fang-  und  Rest- 
stoffe  entstehenden  Verbrennungsgase  ge- 
trocknet  werden. 

45 
6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  bei  der  Trocknung  der  Fang- 
stoffe  entstehende  Abluft  zusammen  mit  den 
bei  der  Verbrennung  der  Fang-  und  Reststoffe 

50  entstehenden  Verbrennungsgase  einer  Nach- 
verbrennung  unterworfen  wird. 

7.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  getrockneten 

55  und  geschichteten  Fangstoffe  mit,  bezogen  auf 
die  Feststoffmenge,  höchstens  100  Gew.-% 
und  insbesondere  mit,  bezogen  auf  die  Fest- 
stoffmenge,  höchstens  15  Gew.-%  Reststoffen 

3 
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überschichtet  und  der  Verbrennung  zugeführt 
werden. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Flugasche  aus 
den  bei  der  Verbrennung  der  Fang-  und  Rest- 
stoffe  entstehenden  Verbrennungsgase  in  die 
Schlacke  eingebunden  wird. 

9.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schlacke  als 
Baustoff  eingesetzt  wird. 

Claims 

1.  A  process  for  the  disposal  of  trash  substance 
and  foreign  materials  arising  during  waste  pa- 
per  recycling  in  the  paper  and  carton  indus- 
tries,  the  trash  substance  being  partly  dewater- 
ed,  characterised  in  that  the  partly  dewatered 
trash  substance  is  further  dried  to  a  residual 
water  content  not  exceeding  25%  by  weight  of 
the  trash  substance  and  then  continuously  laid 
out  on  a  grate,  covered  with  a  layer  of  foreign 
materials  and  incinerated  with  under-grate 
blast,  to  form  a  clinker. 

2.  A  process  as  in  Claim  1,  characterised  in  that 
the  waste  gases  from  the  incineration  of  the 
trash  substance  and  foreign  materials  are  uti- 
lized  as  a  source  of  waste  heat,  more  particu- 
larly  for  steam  production. 

3.  A  process  as  in  Claim  1  or  2,  characterised  in 
that  the  partly  dewatered  trash  substance  is 
dried  to  a  residual  water  content  not  exceeding 
20%  by  weight  of  the  trash  substance. 

4.  A  process  as  in  Claim  2  or  3,  characterised  in 
that  the  partly  dewatered  trash  substance  is 
pre-dried  by  heating  with  at  least  a  proportion 
of  the  steam  produced. 

5.  A  process  as  in  any  of  Claims  1  to  4,  charac- 
terised  in  that  the  partly  dewatered  trash  sub- 
stance  is  dried  with  the  aid  of  at  least  a  Pro- 
portion  of  the  waste  gas  produced  by  incinerat- 
ing  the  trash  substance  and  foreign  materials. 

6.  A  process  as  in  Claim  5,  characterised  in  that 
the  spent  air  arising  from  the  drying  of  the 
trash  substance  is  subjected  to  after-burning 
together  with  the  waste  gases  arising  from  the 
incineration  of  the  trash  substance  and  foreign 
materials. 

7.  A  process  as  in  any  of  Claims  1  to  6,  charac- 
terised  in  that  the  dried  trash  substance  on  the 

grate  is  covered  with  a  layer  of  foreign  materi- 
als  not  exceeding  100%  by  weight  of  its  solids 
content,  and  more  particularly  not  exceeding 
15%  by  weight  of  its  solids  content,  and  sub- 

5  jected  to  incineration. 

8.  A  process  as  in  any  of  Claims  1  to  7,  charac- 
terised  in  that  the  fly  ash  contained  in  the 
waste  gases  from  the  incineration  of  the  trash 

io  substance  and  foreign  materials  is  incorpo- 
rated  in  the  clinker. 

9.  A  process  as  in  any  of  Claims  1  to  8,  charac- 
terised  in  that  the  clinker  is  utilized  as  a  build- 

15  ing  material. 

Revendications 

1.  Procede  pour  eliminer  des  matieres  collectees 
20  et  des  matieres  residuelles,  que  l'on  obtient 

lors  du  recyclage  des  vieux  papiers  dans  l'in- 
dustrie  du  papier  et  du  carton,  les  matieres 
collectees  etant  predeshydratees,  caracterise 
en  ce  qu'on  fait  secher  les  matieres  collectees 

25  predeshydratees,  jusqu'ä  ce  qu'elles  posse- 
dent  une  teneur  en  eau  residuelle  egale  au 
moins  ä  25%  en  poids,  rapportes  ä  la  quantite 
de  matieres  collectees,  et  qu'on  les  depose 
ensuite  en  continu  sous  la  forme  d'une  cou- 

30  che,  qu'on  les  recouvre  par  une  couche  des 
matieres  residuelles  et  qu'on  les  brule  avec  un 
soufflage  sous  grille,  avec  formation  de  sco- 
ries. 

35  2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  qu'on  recupere  de  la  chaleur  ä  partir  des 
gaz  de  combustion  obtenus  lors  de  la  combus- 
tion  des  substances  collectees  et  des  substan- 
ces  residuelles,  et  notamment  qu'on  les  utilise 

40  pour  produire  de  la  vapeur  d'eau. 

3.  Procede  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracte- 
rise  en  ce  qu'on  fait  secher  les  matieres  col- 
lectees  predeshydratees  jusqu'ä  obtenir  une 

45  teneur  en  eau  residuelle  d'au  moins  20%  en 
poids,  rapportes  ä  la  quantite  de  matieres  col- 
lectees. 

4.  Procede  selon  la  revendication  2  ou  3,  caracte- 
50  rise  en  ce  qu'on  fait  prealablement  secher  les 

matieres  collectees  predeshydratees  par 
chauffage  avec  au  moins  une  partie  de  la 
vapeur  d'eau  produite. 

55  5.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  qu'on  fait  secher  les  matie- 
res  collectees  predeshydratees  en  utilisant  au 
moins  une  partie  des  gaz  de  combustion  appa- 
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rus  lors  de  la  combustion  des  matieres  collec- 
tees  et  des  matieres  residuelles. 

Procede  selon  la  revendication  5,  caracterise 
en  ce  qu'on  soumet  ä  une  post-combustion 
l'air  sortant,  obtenu  lors  du  sechage  des  matie- 
res  collectees,  ainsi  que  les  gaz  de  combus- 
tion  apparus  lors  de  la  combustion  des  matie- 
res  collectees  et  des  matieres  residuelles. 

10 
7.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 

caracterise  en  ce  qu'on  superpose  les  matie- 
res  sechees,  disposees  suivant  une  couche  et 
comportant  au  maximum  100%  en  poids  de 
matieres  residuelles,  rapportes  ä  la  quantite  de  is 
substances  solides,  et  notamment  au  maxi- 
mum  15%  en  poids  de  matieres  residuelles, 
rapportes  ä  la  quantite  de  substances  solides 
et  qu'on  les  fait  bruler. 

20 
8.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7, 

caracterise  en  ce  que  les  cendres  volantes 
provenant  des  gaz  de  combustion  apparus  lors 
de  la  combustion  des  matieres  collectees  et 
des  matieres  residuelles  sont  fixees  dans  les  25 
scories. 

9.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8, 
caracterise  en  ce  qu'on  utilise  les  scories  en 
tant  que  materiau  de  construction.  30 
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